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I n Paris findet in der kommenden 
Woche die 32. ausgabe der er-
lesenen messe salon du Dessin  
statt, mit zeichnungen unter-
schiedlichster epochen. Parallel 

dazu halten viele auktionshäuser Ver-
steigerungen mit zeichnungen, aber auch 
gemälden und skulpturen ab. Das ange-
bot reicht  von der renaissance bis ins 19.  
Jahrhundert. als außergewöhnlichstes 
stück bringt artcurial am 20. märz im 
rahmen seiner altmeisterauktion mit 
156 losen eine marmorbüste des italieni-
schen Bildhauers antonio canova 
(1757–1822) zum aufruf.   sie stellt unter 
dem titel „Porträt von marie-louise von 
habsburg, Kaiserin der Franzosen, als 
Kalliope“ oder „Kopf der Kalliope“ mit 
höchster Wahrscheinlichkeit napoleon 
Bonapartes zweite ehefrau dar.

canova ist der bedeutendste Bildhauer 
des Klassizismus, der die eleganz seiner 
Figuren mit zarter Finesse in der Be-
arbeitung eines reinen, fast weißen car-
raramarmors zu verbinden verstand. 
sein emblematisches Werk, weltweit be-
kannt, ist das im louvre ausgestellte my-
thologische liebespaar „amor und Psy-
che“. Der sohn eines steinmetzes schuf 
auch Porträts, für die er sich idealisierend 
an skulpturen und mythologischen Figu-
ren der antike orientierte. er lebte in  der 
republik Venedig und in rom. 

mehrmals wurde canova von napo-
leon nach Paris berufen. sein auftrags-
porträt von 1806 mit dem titel „napo-
leon als mars, der Friedensstifter“ lehnte 
der Feldherr und selbst gekrönte Kaiser 
allerdings unter dem Vorwand ab, es sei 
zu athletisch. mit mehr erfolg porträtier-
te der Bildhauer die Familie: „madame 
mère“ als sitzende agrippina oder die 
lieblingsschwester Pauline Bonaparte, 
die canova auf deren ausdrücklichen 
Wunsch als auf einem Divan ausge-
streckte, halb entblößte „Venus Victrix“ 
darstellte. Werke canovas tauchen nur 
selten in auktionen auf. 2019 wurde in 
monte-carlo eine Porträtbüste „lucrezia 
d’estes“ für 2,56 millionen euro, das 
aufgeld inbegriffen, versteigert. auch 
die nun bei artcurial angebotene mar-
morbüste, die nach Kalliope, der muse 
der  Dichtung, der Wissenschaft und Phi-
losophie skulptiert ist, gehört zur serie 
der „idealköpfe“, bei der der Bildhauer 
reale Porträts mit antiken mythologi-
schen Vorbildern verschmilzt, um im 
Winckelmannschen sinne das idealschö-
ne, geist und harmonie auszudrücken. 

es gab erwägungen, dass diese „Kal-
liope“ – canova schuf mehrere Versio-
nen – napoleons schwester elisa Bona-
parte darstellen könnte. mit größerer 
Wahrscheinlichkeit handelt es sich je-
doch um marie-louise von Österreich, 
die 1810 – zu ihrem großen Verdruss –  
aus dynastischen gründen mit  napoleon 
verheiratet wurde, nachdem dessen erste 
ehe mit Joséphine de Beauharnais kin-

Heraldisch: 
Süddeutsche Figurenuhr 

„Bayerischer Löwe“, um 1627, 
Taxe 130.000 bis 150.00 Euro 

Foto neumeister

in der neumeister-auktion am 20. märz 
setzen skulptur und Plastiken einen 
schwerpunkt. Das höchstbewertete los 
ist eine um 1627 in süddeutschland gefer-
tigte Figurenuhr, die einen löwen mit 
Krone, zepter und kurbayerischem Wap-
penschild trägt. Das feuervergoldete 
Bronzetier öffnet bei jedem glocken-
schlag zur vollen stunde sein maul und 
bewegt dazu noch die augen (taxe 
130.000 bis 150.000 euro). als einstiger 
Vorstandsvorsitzender der löwenbräu 
ag soll Karl messner seine löwenuhr 
besonders gemocht haben. aus der ehe-
maligen sammlung messner stammt 
auch eine heilige anna selbdritt, die der 
memminger hans herlin um 1510 aus 
lindenholz schnitzte (6000/8000), sowie 
einer von zwei geflügelten cherubim-
köpfchen, die laut Katalog der Werkstatt 
des rokokomeisters ignaz günther ent-
stammen (ab 2500/2800).

Für die Offerte moderner Kunst ka-
men zufällig rund 25 Kleinplastiken des 
20. Jahrhunderts aus unterschiedlichen 
Quellen zusammen. es beginnt mit rei-
zenden tierbronzen von Willy zügel, da-

runter ein „sitzender Bär“ (1000/1500). 
Von anton hiller ist unter anderem das  
spätwerk einer abstrakten Bronzestatuet-
te dabei (8000/10.000). hillers meister-
schüler Fritz Koenig hätte in diesem Jahr 
seinen 100. geburtstag gefeiert; mehrere 
ausstellungen werden ihn würdigen. 
internationale Bekanntheit erlangte 
 Koenig, als seine Bronze „the sphere“ 
nach dem terroranschlag auf das World 
trade center in new York weitgehend in-
takt aus den trümmern geborgen wurde. 
eine zehn zentimeter hohe silberausfüh-
rung des stilisierten globus 
(17.000/20.000) kommt aus dem nach-
lass des Bildhauers Josef Plankensteiner, 
der lange für Koenig tätig war. 

Das angebot der auktion handelt sämt-
liche vom haus betreute sparten in rund 
420 losnummern ab. zu den höhepunk-
ten zählen ein flämisches triptychon mit 
christi Kreuzigung aus der zeit um 1520 
(65.000/70.000), carl spitzwegs gemälde 
„türken im Basar“ (40.000/50.000) sowie 
Banksys serigraphie „Banksquiat (grey)“, 
das als eines von 300 exemplaren  40.000 
bis 60.000 euro einspielen soll. bsa

Wenn die Stunde des Löwen schlägt
aus allen  sparten: Vorschau auf die märz-auktion bei neumeister in münchen

Mittendrin
Von Ursula Scheer

W o geht es hin? Wenn man 
das nur wüsste in diesen 
Dauerkrisenzeiten und      

dem Jahr, in dem   neben Wahlen in 
europa, großbritannien und indien 
sowie scheinwahlen in russland mit 
der Präsidentenwahl in den Usa eine 
richtungsentscheidung ansteht –  die  
auch den Kunsthandel betrifft. es 
geht nicht nur um sanktionen gegen 
russische Oligarchen, um zölle, steu-
ern oder Ki-regulierungen, sondern 
insgesamt um das „Wie weiter?“ in  
geopolitisch wie wirtschaftlich insta-
bilen Verhältnissen. Dass diese selbst 
die  Vermögendsten, deren Wohlstand 
während der Pandemie noch wuchs,    
vorsichtiger werden lassen, zeigt der 
jüngste „global art market report“. 
Der  Post-covid-Boom am oberen en-
de des markts ist  vorbei, lautet  die 
Kern erkenntnis  der analyse des Jah-
res 2023, welche die  Kulturökonomin 
clare mcandrew für die art Basel 
und die UBs-Bank erstellt hat. Um 
vier Prozent ist demnach der gesamt-
umsatz des weltweiten Kunsthandels 
gegenüber 2022  zurückgegangen: auf 
rund 65 milliarden Dollar. Dafür ver-
antwortlich war vor allem  eine brö-
ckelnde spitze.  Die zahl der Kunst-
werke, die im auktionswesen für 
zehn millionen Dollar oder mehr den 
Besitzer wechselten, ging um 25 Pro-
zent zurück. Das entspricht einem 
Wertverlust von 40 Prozent des sek-
tors. im Kunsthandel, wo weniger als 
ein Prozent der Ware – das teuerste   – 
für 55 Prozent des Umsatzes  sorgt, 
schlägt ein solches minus durch und 
sorgte bei christie’s wie Phillips – 
nicht  so theby’s – für schwächere  ab-
schlüsse. schlecht steht die Branche  
deshalb noch lange nicht da. sie be-
wegt sich  immer noch über vorpande-
mischem niveau.   Doch ihre Kräfte 
verlagern sich   von ganz oben in rich-
tung mitte, wofür auch ein Umsatz-
plus mittelgroßer galerien spricht. 
Das öffnet  räume für unterbewertete 
Künstler und besonders Künstlerin-
nen, für  entdeckungen, aufstrebende 
talente – und Kultureklektizismus, 
der Kunst mit luxus und lifestyle 
mischt. aufwärts ging es vor allem für 
das land der mitte. nach dem ende 
der zero-covid-Politik  stieg die 
Volksrepublik china, in der man 
Kunst und Freiheit anders bewertet 
als im Westen, an großbritannien 
vorbei  zur zweitstärksten Kunsthan-
delsnation   auf, mit einem Plus von 
neun Prozent und  einem Umsatz von 
12,2 milliarden Dollar. Die Usa blei-
ben an der spitze. ihr marktanteil 
liegt bei 42 Prozent, der Umsatz bei 
27,2 milliarden. Doch es ist einiges in 
Bewegung geraten.  ein angeblich 
chinesischer Fluch wünscht dem 
gegenüber, er möge in interessanten 
zeiten leben. Wir sind mittendrin.

auf 150.000 bis 200.000 euro an. Verstei-
gert werden 89 lose, darunter  Werke von 
modernisten wie alexej von Jawlensky, 
august macke oder Franz marc und zeit-
genössisches von isa genzken, heinz 
mack  oder  Yoshitomo nara. Wie Flana-
gans „hare with Ball“ stammt  eine 1995 
geschaffene holzskulptur des Japaners 
Katsura Funakoshi aus einer Düsseldorfer 
Privatsammlung. Passend zum melancho-
lischen ausdruck des mannes ist der titel 
„Distant rain“ (80.000/120.000). eer.  

Bei sotheby’s in Köln verbreitet ein hase 
des walisischen Künstlers Barry Flanagan 
vorösterliche Freude: in der saalauktion 
„modern & contemporary art“ am 20. 
märz tritt die Kleinbronze des tiers auf 
einem Ball von 1994 als spitzenlos taxiert 

Der  Osterhase 
freut sich schon

derlos geblieben war. Faszinierend an 
diesem Werk sind die fein geschraubten 
Korkenzieherlocken  der kunstvollen Fri-
sur. Die Büste, mit einer taxe von drei 
bis vier millionen euro versehen, ver-
blieb über mehrere generationen in der 
sammlung des generals gaspard gour-
gaud, der napoleon auf allen Feldzügen 

folgte und als treuer gefolgsmann auf 
der insel sankt helena dessen memoiren 
aufzeichnete. 2001 wurde die Familien-
sammlung in Paris bei tajan aufgelöst. 
Die Büste stand 2021 wieder in monte-
carlo zur Versteigerung, geschätzt auf 
2,5 bis 3,5 millionen euro, wurde aber 
vorab privat  verkauft.

Idealbild einer unglücklich verheirateten Frau: Antonio Canova, „Marie-Louise 
von Habsburg, Kaiserin der Franzosen, als Kalliope“, um 1812, Marmor, 56 
Zentimeter hoch, Taxe drei bis vier Millionen Euro Foto artcurial

Eine Kaiserin 
als Muse
skulpturen von antonio canova kommen 
selten auf den markt. Bei artcurial steht 
nun eine  Porträtbüste zur auktion, 
die napoleons zweite ehefrau darstellt. 
Von Bettina Wohlfarth, Paris 

Wer von den londoner märz-auktionen 
moderner und zeitgenössischer Kunst ein 
deutliches signal des aufschwungs für den  
auktionsmarkt erwartet hatte, wurde ent-
täuscht. Käufer bleiben gegenüber einlie-
ferern in der stärkeren Position und  sind 
weniger zuverlässig geworden. Vorab an-
gemeldetes interesse an bestimmten Wer-
ken führt nicht unbedingt zu einem fest zu-
gesagten gebot am auktionstag. Das 
unterstrich  die große anzahl kurz vor Ver-
steigerungsbeginn  zurückgezogener lose: 
zehn bei sotheby’s, sieben bei christie’s. 

Bei der „modern & contemporary eve-
ning auction“ von sotheby’s gingen zu-
sammen  mit „the now“ 60 lose an den 
start. 21 waren durch garantien abgesi-
chert. Die obere gesamterwartung lag bei 
106,5 millionen Pfund. Umgesetzt wurden 
99,7 millionen mit 54 verkauften losen. 
Das ist deutlich weniger als bei den beiden 
entsprechenden auktionen im vergange-
nen Jahr, als mit zusammengenommen 51 
losen 172,6 millionen Pfund eingespielt 
wurden. Damals trug allein ein Kandinsky 
mehr als 37 millionen Pfund bei. 

nun wurde der abend angeführt von 
einem erstmals zur auktion kommen-
den späten musketier-Porträt Picassos, 
„homme  à la pipe“. taxiert auf  acht bis 
zwölf millionen Pfund, wurde es bei  11,7 
millionen einem Bieter am  telefon der 
chefin von sotheby’s für die schweiz, ca-
roline lang, zugeschlagen. renoirs ge-
mälde „Fleurs dans un vase“ ging, inklusi-
ve der im Bild dargestellten Vase, zur unte-
ren taxe von zwei millionen nach china.

erfolgreich waren Werke von Künstle-
rinnen:  60 Prozent 
übertrafen die  oberen 
taxen. Um Françoise 
gilots von arianna 
huffington eingelie-
fertes „Portrait de ge-
neviève avec un collier 
de colombes“ (taxe 
150.000 bis 200.000 
Pfund), wetteiferten 
mehrere Bieter. Der 
hammer fiel bei 
570.000 Pfund. mit 
500.000 Pfund unter-
halb der taxe blieb das 
Bild „Untitled (alhal-
ker)“ der indigenen 
australischen malerin 
emily Kam Kngwar-
ray. Die londoner  tate 
wird ihre 2025 eine 
ausstellung widmen.  
rekorde gab es für die 
2021 verstorbene liba-
nesin etel adnan, ta-
kako Yamaguchi und 
rebecca Warren.

Bei Phillips legte der 
„20th century & con-
temporary art evening sale“ eine solide 
Verkaufsrate von 88 Prozent für 23 vermit-
telte lose von 26 im angebot vor. Der ge-
samtumsatz fiel mit 13,7 millionen Pfund  
allerdings deutlich hinter die 20,3 millio-
nen zurück, die im märz 2023 in london 
mit 23 losen erzielt wurden. Das gemälde 
„malga  –  the Place in Which We gather“ 
(20.000/30.000), mit dem die saudi-arabi-
sche malerin alia ahmad parallel zu ihrer 
ausstellung bei  White cube in Paris ihr 
auktionsdebüt gab, stieg auf 80.000 Pfund. 
rekorde wurden für   Kehinde Wiley und 
Jesse mockrin aufgestellt. mockrins „a 

cymbal crashed and roaring horns“ 
(60.000/80.000), eine neuinterpretation 
des kunsthistorischen motivs  von susanna 
und den beiden alten, kam  auf 95.000 
Pfund. Für andy Warhols „Portrait of Prin-
cess Diana“ (1,2/1,8 millionen) aus dem 
Jahr 1982 wurden 1,95 millionen bewilligt.

christie’s „20th/21st century: london 
evening sale“ verlief höchst erfolgreich 
und erbrachte zusammen mit dem  „the 
art of the surreal evening sale“ 196,7 mil-
lionen Pfund für 91 lose bei einer Ver-
kaufsrate von 87 Prozent. Der Umsatz lag 
17 Prozent höher als im vergangenen Jahr 
für damals 94 lose. Bieter aus asien wa-
ren auffallend wenig aktiv. Das teuerste 
los der Woche, rené magrittes „l’ami in-
time“ (30/50 millionen), ging unterhalb 
der  erwartung für 29 millionen Pfund 
wohl an den garantiegeber. 

zu den spitzenlosen über der zehn-mil-
lionen-grenze zählte auch Francis Bacons 
„landscape near malabata, tangier“ 
(15/20 millionen). Der londoner händler 
ivor Braka ersteigerte es in den achtzigern 
für den damaligen Bacon-rekordpreis von 
517.000 Pfund brutto. Um die Jahrtau-
sendwende vermittelte er es an den belgi-
schen hedgefonds-manager Pierre la -
grange, der es nun einlieferte. ein Bieter 
im saal sicherte es sich bei 16,8 millionen 
Pfund.  David hockneys Poolszene „cali-
fornia“ ging für 16 millionen an einen 
Kunden am telefon von Brakas sohn Jo-
seph, der sein Debüt bei christie’s gab. 
neue Bestmarken wurden für die zeitge-
nossinnen allison Katz und Jadé Fadojuti-
mi, die surrealistin meret Oppenheim und 

die Berliner Dadaistin 
hannah höch gesetzt. 
im Wettstreit  um 
höchs collage „Das 
schöne mädchen“ 
(120.000/180.000) 
setzte sich ein Kunde 
aus den Usa mit 
360.000 Pfund gegen 
einen deutschsprachi-
gen Unterbieter durch. 

Überhaupt waren 
bei christie’s deutsche 
einlieferer und Bieter 
besonders aktiv. zwar 
tat sich der deutsche 
expressionismus im 
vergangenen Jahr bei 
den abendauktionen 
in london und new 
York ein wenig schwer, 
doch ernst ludwig 
Kirchners zweiseitige 
leinwand „zwei mäd-
chen mit Badewanne 
(Frau in flacher Wan-
ne und mädchen mit 
Fächer) (recto); sit-
zender schwarzhaari-

ger mädchenakt (verso)“ (2/3 millionen) 
wurde nach einem Bietgefecht zwischen 
zwei deutschsprachigen telefonbietern 
erst bei 3,1 millionen dem Kunden am 
telefon der für christie’s in Frankfurt sta-
tionierten natalie radziwill zugeschlagen. 
Bei dem  „impressionist and modern art 
Day and Works on Paper sale“ von chris-
tie’s erzielte  Kirchners „sonnentänzerin“ 
(500.000/800.000) den höchsten zu-
schlagspreis mit 620.00 Pfund.  hannah 
höchs collage „Bürgerliches Brautpaar 
(streit)“ von 1919 stieg auf 210.000 Pfund,  
mehr als das Vierfache der unteren taxe.

Auf etwas wackeligeren Beinen 
Käufer üben Vorsicht: ergebnisse der londoner 
märz-auktionen / Von Anne Reimers, London

Begehrt: Meret Oppenheims 
„Tisch mit Vogelfüßen“

 sicherte sich bei Christie’s 
eine Bieterin im Saal im Wettstreit 
mit  drei Konkurrenten am Telefon

für  420.000 Pfund   
(Taxe 100.000 bis 200.000). 

Foto christie’s/Vg Bild-Kunst, Bonn 2024

eine äußerst seltene eucharistische taube 
aus dem 13. Jahrhundert verleiht  der 
auktion dekorativer Kunst am 21. märz 
bei Koller in zürich höhere Weihen: mit 
einer taxe von 120.000 bis 180.000 euro 
kommt das 25 zentimeter lange, teilver-
goldete Kupfertier  mit emaille-chample-
vé in Form von Federn als spitzenlos zum 
aufruf.  taubenfiguren dieser art aus li-
moges, auch Peristerium genannt, dien-
ten der aufbewahrung  geweihter hos-
tien. in ihrem Bauch befindet sich ein Be-
hälter, der durch einen Deckel im rücken 
geöffnet wird. in den meisten Fällen ruh-
te die taube als symbol des heiligen 
geistes  auf einer größeren Platte, die im 
mittelalterlichen Kirchenraum mit Ketten 
im ziborium – dem  aufbau über dem al-
tar – aufgehängt wurde. 

aufsehenerregend ist auch ein am 22. 
märz bei der altmeisterauktion von Koller 
aufgebotenes  Bild einer Waldlandschaft 
mit  sandweg und angedeutetem häus-
chen. Das zwischen 1618 und 1620 ent-
standene gemälde auf holz, das   kaum 
größer als ein Din-a4-Blatt ist, gehört zu 

den wenigen Werken des aus Flandern 
stammenden Künstlers herkules segers. 
seine lehrzeit verbrachte er in amster-
dam bei gillis van coninxloo. einige ge-
mälde von segers befanden sich in rem-
brandts sammlung; heute sind nur noch 
zehn Werke des malers bekannt. Die 
Waldlandschaft entdeckte man erst vor 20 
Jahren in einer norwegischen Privatsamm-
lung, bevor sie  2016 erstmals im rahmen 

der großen retrospektive im rijksmu-
seum ausgestellt wurde. Die Prove-

nienz des  Bildes  lässt sich lü-
ckenlos bis ins 17. Jahrhun-

dert verfolgen und schließt königlichen 
Besitz ein: Das etikett auf der rückseite 
der tafel bestätigt, dass sie teil der samm-
lung von Friedrich iii., dem Kurfürsten 
von Brandenburg und späteren König 
Friedrich i. von Preußen war. anschlie-
ßend gelangte sie in die Kollektion Fried-
richs ii. des großen und in den Besitz  au-
gust Wilhelms von Preußen. später gehör-
te das Bild dem norwegischen maler Johan 
christian Dahl, der lange zeit in Dresden 
lebte und mit caspar David Friedrich be-

freundet war. nun soll das spitzenwerk der 
auktion mit 81 losen  350.000 bis 500.000 
schweizer Franken einbringen.  

toplos unter den 48 Werken der Kunst 
des 19. Jahrhunderts ist ivan Konstanti-
novich aivazovskys „ansicht von reval, 
estland“ aus dem Jahr 1845. auf 58 mal 
81 zentimetern präsentiert sich die estni-
sche hauptstadt tallin, die von 1721 bis 
1918 zum russischen Kaiserreich gehör-
te, von ihrer schönsten seite: dem Was-
serweg. auf dem aufgewühlten meer fah-
ren einige segelboote, im Vordergrund 
versucht ein ruderboot gegen die gewalt 
der Wellen anzukommen, während der 
himmel majestätisch in zarten rosa- und 
Blautönen strahlt. Das gemälde entstand 
nach der rückkehr des damals 28 Jahre 
alten russischen Künstlers von einer stu-
dienreise nach italien und gehört zu einer 
sechsteiligen, von zar nikolaus i. in auf-
trag gegebenen Werkgruppe, die allesamt 
ansichten von Ostseeorten zeigt. nun ist 
das gut 80 zentimeter breite Bild auf 
900.000 bis 1,4 millionen Franken ta-
xiert. Felicitas rhan

Himmelsbotin trifft  königlich geschätzten Flamen
schweizer auktionsvorschau: Kunsthandwerk, alte Kunst und Werke des  19. Jahrhunderts   bei Koller in zürich

Sakral: Eucharistische Taube aus 
Limoges,  13. Jahrhundert, Bronze, 
vergoldet und  emailliert, Länge 25 

Zentimeter, Taxe bis 180.000 Franken
Foto Koller

Voriges Jahr wurde die junge spark 
art Fair in Wien nach dem abgang 
ihres gründers renger van den heu-
vel abgesagt.  nun ist sie unter neuem 
„curatorial & advidsory Board“ wie-
der da. Bis 17. märz präsentieren in 
der marx halle gut 90 aussteller aus 
20 ländern zeitgenössische Kunst; 
der eintritt kostet 18 euro. eer.

Wien schlägt 
wieder Funken

ERNST LUDWIG K I RCHNER
Tanz im Varieté. 1911.

Öl auf Leinwand. 121 x 148 cm. (Detail)
€ 2– 3 Mio.

Spektakuläre Wiederentdeckung
nach über 100 Jahren.
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